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r
r Bezugspreis monatlich 80 Prg . -Dnrck die Post ;
t im Nachdarortsverlehr 2, ! 5 Mk .. in Württenrberg »

; Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar - r
mondzcile oder deren Raum .

Reklame 25 Pfg . die Petitzeile.
NE : 2,2k. Mt . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg . :

; Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition

Ur. 108

^Lyrmiaa ^ 'ten .
Gaterlttii ') ! l - j

, Ich habe das Vertrauen , das!, Gott dies Deutschs
Reich, das mit so viel Hammerschlägen und Bluiver -
gießen auf dem Schlachtfeld znsammengcfngt und ge¬gründet ist , doch nicht wieder zerreißen

'
lassen, svuderr«uch für fernere Zeit Zusammenhalte!: werde.

Bismarck 1896 in Friedrichsrnh .

Das Vo . k ist der Inbegriff alter dechrnigen, die eine
gemeinsame Not empfinden. Richard Wagner .

Die Krönung der verflossenen Berichtswoche bedeutet
zweifellos der Friede mit Nmnänien . „Gut Ting
braucht laug Weil "

. Und lange hat es gedauert , achtvolle Wochen nach dem Borfrieden von
'
Bnftea i ?

März ) , bis endlich am 7 . Mai vormittags 11 Uhr der
Friedensverttag von Bukarest förmlich und feierlichvon den Vertretern der beteiligten Mächte unterzeichnetwurde . Nicht wenige Ztvischenfälle haben den Fortgang
aufgehalten . Der Wechsel im Ministerium zwischen Averescu und . Marghiloman , der Mgang des Grafen Czer-nin in Wien , der Widerspruch der Ukraine wegen Bestara¬bien, Meinungsverschiedenheiten zwischen Bulgarien und
der Türkei wegen der Dobrudscha und noch anderes habenimmer wieder einen Aufschub veranlaßt . Und wie weitder bundesbrüchige König Ferdinand und seine Ge¬
mahlin , eine erbitterte Deutschfeindin, mit zur Verschlep¬
pung beigetragen haben , entzieht sich augenblicklich der
öffentlichen Kenntnis . Jedenfalls muß man wieder ein¬mal den deutschen Großmut bewundern , der eine solche
Dynastie nicht kurzer Hand zum Teufel gejagt hatte .

Auch sonst siird die Rumänen trotz ihrer ganz gemeinen
Wegelagerer-Politik außerordentlich gut weggekomnum.Keinen Pfennig Kriegsentschädigung ! Nur dieDob r u d-
scha , die sie seiner Zeit widerrechtlich sich angeeiauet
Mitten, müssen sie dem rechtmäßigen Eigentümer , unseremVerbündete !: in Sofia , herausgeben . Dazu auch einiae
Bergrücken in bei: Karpathen , bannst Oesterreicb-Unaarn

v 38 ZleiäLprmxekcnen
Von E . Marlitte

W ' MS wir in die
'

Nahe des großen Gewächshauses
kamen, trat der alte Buchhalter aus der Tür . Er sprach
mit dem jungen Herrn , der, wie es schien, zum Aus¬
gehen gerüstet , neben ihm herschritt. Sie bemerkten um
nicht, obgleich wir , kurz nach ihnen , in den breiten Wer
einbogen , der direkt nach der Tür in der Hosmauer lief

„Sie sind Brauseköpfe — Sie und Ihre Schwester !
Ahr Flug geht hoch —" sagte der alte Buchhalter ,
f ,, , „ Verdenken Sie uns das ?"
0 -0 - „ Und das Nest, in dem Sie flügge geworden sind,
paßt nicht mehr — ich weiß es längst ! " fuhr der silbcr-
Hacirige Herr fort , ohne den Einwurf zu beantworten ,
t „Das will ich nicht gerade sagen," entgegnete der
saubere achselzuckend ; „aber es brauchte so manches nichl
Ku sein , was Charlotte und mich demütigt , was sich uns

der Gesellschaft , und hauptsächlich mir bei meiner Kar¬
riere wie ein Bleigewicht anhängt . Wenn sich der Onkel
nur einmal entschließen könnte,

'
diese . Krambude aus¬

zugeben ! "
Er holte mit seinem Spazierstock weit aus und köpfte

eine prachtvolle Nelke , die in den Weg hereinnickte, mit
einem so wuchtigen Hieb, daß der Kelch weithin über
den Kies flog . Ich stieß einen leisen Schrei aus und
fuhr unwillkürlich mit beiden Händen nach dem Halse,
als sei mir der grausame Hieb selbst durch das .Genick ge¬
gangen .

' '
Die Sprechenden fuhren herum . Mein erschrockenes

Gesicht , noch inehr aber wohl meine Bewegung lockten
ein spöttisches Lächeln ans das Gesicht des jungen Herrn .
' „Ah , Heideprinzeßchen kann auch sentimental sein ?"
ries er und nahm den Hut verbindlich grüßend von seinen
kastanienbraunen Locken. „Nun bin ick) sicher ein Bar¬
bar und bin verurteilt für ewige Zeiten, " fuhr er mit
einem lächelnden Seitenblick auf mich fort . „Es bleibt
strit nichts anderes übrig, als die Blume sofort wieder
zn - Ehrpn zu bringen .

"
. w '

zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .
besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Samstag , de» 11 . Mai 1018 . 35 . Jahrgang
vor einem künftigen Ueberfall geschützt ist . Wir Deütsche
bekommen keinen Quadratmeter Land , sondern einiae
wirtschaftliche Bürgschaften , die sich auf die Erdölindustrie ,
die Getreidelieferung und den Donau -Handelsverkehr be¬
ziehen. Die Hauptsache aber ist , daß wir nunmehr ,
wie der Kaiser an Kühlmann telegraphierte , „ mit
dem ganzen Osten Frieden " haben . Wir sind
nun völlig rückensrci und können unsere ganze Macht ans
den Westen werfen . Der Plan der Einkreisung ist gründ¬
lich zerrissen. Eine Hungerblockade gegen den Osten z . i
ist unmöglich geworden.

Damit ist freilich nicht gesagt, daß im Osten alles
glatt und fertig läge und nun zu allen Ecken und Enden
heraus uns Brot und andere Lebensmittel znströmtcn .
Wohl hat Großrußland wieder eine ',: Gesandten ii : Ber¬
lin , aber im Lande selbst gärt noch alles . Die -andern
Ost-Staaten sind noch völlig unfertig und brauche! : Zeit ,
bis die allernötigste Ordnung geschaffen ist . Dabei müs¬
sen wir ihnen kräftig nrithelsen . Das ist auch geschehen .
In Finnland haben die Bolschewisten eine Vernich
iende Niederlage erlitten . Die Rolle der „ Roten Garde "
ist ausgespielt . Im Kaukasus sind sie von den Tür¬
ken bei Elisabethpo ! überrascht und so «gründlich
geschlagenworden , daß Baku , die große Naphtha -Stadt ,
zur Kapitulation aufgefordert werden konnte, lind in
der Ukraine haben unsere Truppen , nach einer fabel¬
haften Marschleistung von 1500 Klm . , nicht nur das
östlich gelegene kohlenreiche Donez -Eebiet , sondern im
Süden die Halbinsel Krim mit der bewährten Seefestung
Sebastopol eingenommen und somit die Ukraine von
ihren grausamen , beutegierigen Bedrängern befreit .

So wäre das „Große Reinemachen" im Osten so
ziemlich am Ende . Aber die Haus -Einrichtung ist noch
nicht fertig . Das gilt , ganz besonders von der Ukraine .
Hier gab 's eine Staats - oder besser Regierungs -Um¬
wälzung . Die seitherige sozialrevolutionäre Räda wurde
gestürzt . Sie zeigte sich vollkommen unfähig , die allseitig
geforderte Agrarreform durchzuführen . An ihre Stelle
trat ein Diktator . Skoropadski , der 74jährige
Sproß einer alten ukrainischen Fürstenfamilie , wurde von
70000 Bauern zim: „ Hetman der gesamten Ukraine"
ausgerufen . Ob er uns nützen wird , das wird die Zukunft
zeigen. Zunächst wird er sich mit dem deutschen General -

rommaiido gut stellen und den vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen über Getreideablieferung Nachkommen müs- !
sen . Für alle Fälle kann er uns nicht so viel schade:: , s
wie die abgesetzte Rada , welche mit Moskau konspirierte .
und deren Mitglieder die Ernwrdung aller deutschen Of¬
fiziere planten . Daß unser General v . Eichhorn gegen
eine solche Gesellschaft am Ende scharf ausgetreten ist und !
daß er durch seinen Befehl zur Feldbestellung die Bau - «
ern an ihre Pflicht gemahnt hat , das verdient Dank und !
Anerkennung des deutschen Volks . Aber weil 's ein Ge- !
ncral ist, der so etwas getan hat , wird er selbstver- >
stündlich von Leuten, denen es immer noch vor dem '
-Militarismus " schlecht wird , hart getadelt . '

Und doch, was verdanken wir diesem schrecklichen .
„ Militarismus " ! Lloyd George und Wilson hal- ,
ten ihi: so ziemlich für den leibhaftigen Teufel . Und doch
bringen sie dem von ihnen in allen Tonarten ver - /
schrieenen Moloch endlose Blutopfer . Man fleht das '
auch an der Westfront . Wohl ist augenblicklich verhält - i
nismäßig Ruhe dort , ein gewisser Stillstand , wenn auch -
Tag und Nacht die Granaten hin - und hersausen. Mer >
es ist die Stille vor den: Sturm , die ab und zu durch
einen verzweifelten Gegenstoß unterbrochen wird . Diese «
Angriffe gelten hauptsächlich dem Kemmelberg , des- s
sen Verlust der Feind immer iwch nicht verwinden kann . '
Bis jetzt sührtei : sie zu keinem Erfolg . Um so größer ! l
waren die blutigen Verluste , die der Feind erlitten hall ,
, Nöglichst viel Deutsche toten , sonst verlieren wir de" .
Krieg " — das ist der neueste englische Grundsatz, alx_ i
ein Verfahren , das sich an ihnen mehr rächen dürfte .
als an uns . Allerdings meint Lord Cecil , an : Ende !
würde :: die Deutschen mit einer „ großen Friedensoffen - '
sive" einsetzen, um die Engländer hereinzulegen . Zn - /
nächst wird unser Schwert weiter reden . Wir haben, s
Gott sei Dank, poch picht nötig , um Frieden zu „ Win- s
jeln " .

"
'
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Getreide- und BroLPreise der uns und !
im Auslande . -

Vom Deutschen Landivirtschaftsrat wird uns geschrieben : ' '

Nichts hat stärker die alte Wahrheit erwiesen , daß das
Brot das wichtigste Nahrungsmittel des Volkes bildet , als der
Krieg selbst. Die Entente verzichtet in idrer Notlaae . in die e

' Er hob die Nelke auf und steckte sie in sein Knopfloch'.
'
„Das macht das arme Ting auch nicht wieder ganz

und heil," sagte Ilse trocken in : Vorübergehen .
„ Heißen Sie nicht Ilse ?" fragte er schelmisch.
„ Anfzuwarten , ja — Ilse Wichel, Wenns erlaubt

ist, " entgegnete sie , sich nach ihn: umdrehend — das
klang scharf, als habe sie Pfeffer und Salz auf der
Zunge.

Ich glaube , Herr Claudius wollte seinem Begleiter'
agen, . wer ich sei ; allen : Ilse hielt nicht stand ; sie
nickte mit den : Kopse und wandte sich um, und ich machte
selbstverständlich die Schwenkung mit .

Die .Herren gingen langsam hinter uns her . „ Ein
Wagen kommt draußen um die Ecke !" sagte Herr Clau¬
dius , plötzlich stehenbleibend. „ Ja , es sind die Rappen !
Onkel Erich kommt , von Dorotheenthal zurück !"

Sie beschleunigten ihre Schritte und traten nocy
vor uns in der: Hof , wo ebei: durch das Tor der hübsche
Wagen hereiubrauste . Herr Claudius mit der blauen
Brille saß drin . Er sah gerade so aus , wie in der Heide,
mir sprang er mit weit mehr Leichtigkeit über den Tritt
herab , als ich nach seinen sonst so gemessenen , jedenfalls
von: Alter bedingten Bewegungen vermutet hätte .

„Guten Morgen , lieber Onkel ! " sag : e der jump
Mann , nnd „ Bist du da, Onkel Erich ?" rief Charlotten -.-
Stimme aus einem Fenster herab .

Ter alte Herr winkte grüßend hinauf und reitte .
seinem Neffen und dein Buchhalter den Hand . Wir gingcn
kbcn vorüber , wurden aber nicht beachtet ; denn mit dem
Wagen zugleich war auch ein kräftiger Mensch mit einem
Felleisen auf dein Rücken in den Hof ge ! "Ken. und dielt
in diesem Augenblick seinen abgezogenen .Hut bittend hin .

Ich sah, wie der junge Herr sofort seine Börse zoaund ein großes Silberstück in den Hut werfen wollte :
allein der Onkel schob die freigebige Hand zurück .

„Was für ein Handwerk ?" fragte er den Bittenden
. „Bin ein Schreiner - E

„ Habt Ihr hier in Mx , Stadt , .Arbeit gesucht

„Ja wohl, gnädiger Herr , — und wie ! Hab ' aber ,
keine gefunden und wär mir doch jede recht . — Ich
Hab' das Wandern dicksatt !"

„So , so — dann kommt zu mir ; ich habe Arbeit
für Euch" — er zeigte auf die Kistenstöße ringsum —
„und bezahle gut ." - MH

Der Mensch kraute sich verlegen im Haar .
„Nun ja , ist mir recht, Herr — will aber- erfL

'
noA

einmal in die Herberge gehen" — sagte er stockend. - tt
„ So geht !" sagte kurz der alte Herr und > wandts

sich weg. . ^ -N -ü 1 " ? ü " >
„Tausend noch einmak, der hat Haare auf den Zäh¬

nen ! " meinte Ilse bewundernd , während wir die Stufen
in: Haus Hinaufstiegen ; ich aber war empört . Me rauh
und kurz war der Bettler angelassen worden ! War es
nicht an sich schon schrecklich , bitten zu müssen — mir
hatte das .Herz weh getan , als der stattliche Mann so de¬
mütig gebückt vor dem stolzen Neichen stehen mußte ! . . . .s
Da war der junge Herr doch viel edler gewesen ; ohne
zu fragen , hatte er sein Almosen hingereicht_ Wenn
der Schreiner nicht wiederkam, so verdachte ich ihm das
nicht — wer mochte sich denn von den häßlichen, blauen
Brillengläsern anfunkeln lassen? _

Charlotte hatte uns jedenfalls durch den Hof gehen
sehen . Sie kam die Treppe herab und begrüßte uns in:
Hausflur . Ein Spitzeichäubchen, durchsichtig tvie Spinn¬
weben, hing nachlässig hingeworfen auf dem dunkelglän¬
zenden Scheitel und in lockeren Falten floß ein Helles
Morgenkleid um die hohe Gestalt .

„
'Will Heideprinzeßchen zu mir ?" fragte sie sreund-

lich.
„Nachher auch zu Ihnen , Fräulein ; aber erst miftftn

! wir Fräulein Fliedner sprechen, " sagte Ilse .
> Charlotte schüttelte . bei Ilses Antwort rächend den
- Kopf und öffnete eine Tür . Fräulein Fliedner sah in ihren:

seidenen Kleide und weißen Häubchen wieder ebenso oor-
'

nehm aus wie gestern im Hausflur und kan: uns mit
eine m freundlicken Lächeln entgegen. _ . .

^



1t« oer ^ .auchvootkrieg gebracht hat , lieber auf die Zufuhrvon Munition . Waffen und Soldaten , als auf die Zufuhrvon Brotgetreide . Angesichts dieser Sachlage spielt von allen
Lebensmittelpreisen jetzt der Brotpreis die erste Rolle . Bei
uns in Deutschland kommt zu ihm noch als fast ebenbiirtig der
Kartoffelpreis hinzu . Bei den spärlichen und vielfach
unzuverlässigen Angaben über die Brot - uuü Getreidepreisc istes schmierig , ein genaues Bild von dem jeweiligen Stande zu.
geben . Die nachstehende Uebersicht möge als Anhalt dienen .Die Umrechnung in Reichsmark ist nach dem Friedcnskurse
erfolgt , was vor allem bei Rußland mit teurer völligen Ent¬
wertung des Papierrubels zu unglaublichen Zahlen führt . Die
Getreidepreise für die Schweiz , Holland und Skandinavien sinddie geschützten Preise für den eingeführten Weizen, - überall sonstsind dicHochstpreise für inländisches Brotgetreide eingesetzt.

Getreidepreis Brotpreis
in Mark f. d . Tonne in Pfennigen' ' Weizen Noggen 1 Pfund

Deutschland 290 270 22;
Oesterreich . 340 340 „ ilck i 22
England - 329 — ckckH , 17
Frankreich - N

'
- ,M 480 — ck ^ 24

Italien '-.-
'ff 466 — 24

Schweiz 600 ckck.. . — ' 26
Holland 600 . . — - ckff 24
Dänemark . 600 —

'
ffck z 12

Schweden 600 : 2 ' 42
Norwegen - 600 ' — 42
Spanien ' 361 , — .ckffff

" 15
.Bereinigte Staaten 349 - 438 ,ckckckff 17
Kanada 341 — w ' -ve , i ?
Rußland 800 650 100

Bei der Beurteilung der obigen Brotpreise ist noch zu beachten,daß sie in sich niclp ganz vergleichbar sind , weil bas Brot
je nam der vorherrschenden Getreidcart aus Weizen oder Roggenoder Gemisch von Brotgetreide mit anderein Getreide oder anderen
Zusätzen hcrgestcllt ist. Immerhin geht aus der Uebcrsicht hervor ,4>aß die höchsten Brotpreise zur Zeit in Schweden , Norwegen , de,
/Schweiz , Holland , und ferner in Frankreich und Italien be¬
stehen . Wenn in manchen Ländern die Brotpreise den hohen
Getveidepreisen nicht entsprechen , so liegt dies daran , daß ver¬
schiedene, sowohl neutrale als auch feindliche Staaten , schon
zeit längerer Zeit dazu- übergegangen sind , einen Teil des Brot -
preises auf die Staatskasse zu übernehmen . So zahlt Groß¬britannien jährlich etwa MO Millionten Mk . Zuschuß , ebenso«das kleine Dänemark allein gegen 100 Millionen Mk . und
ähnlich die Schweiz . Bon besonderem Interesse dürste aus der
Uebersicht noch der Roggenprcis in den Bereinigten Staaten sein,der fast 100 Mk . für die Tonne höher ist als der Wcizen -
preis . Die Erklärung hierfür liegt darin , daß der RoggenAchten Höchstpreis hat , sondern frei gehandelt wird .

Der Weltkrieg .
W.TB . Grosses Hauptquartier , 10 . Mai- (Amtlich .)

Weftl '
chvr Kriegsschauplatz :

An den Kampffronten war die Artillerietätigkeil
tagsüber . nur im Gebiet des Kemmel , beiderseits des
Lucebaches und auf dem Westuser der Avre lebhaft .Starker Feuersteigerung in diesen Abschnitten folgten
feindliche Vorstöße . Bei ihrer Abwehr und bei reger

. Erkundungstätigkeit machten wir Gefangene . Am Abend
und während der Nacht lebte der Artilleriekampf zwischen
User und Oise vielfach auf .

An der übrigen Front blieb die Gesechtstätigkeit
aus .Erkunduugskämpfe beschränkt .

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nicht Neues .
. Ter erste Generalquarr iermeister : Ludendorff .

, > *
- Die halbamtliche französische Nachrichtenagentur Ha -
vas kündigt die Räumung Yperns an . Da zu be¬
fürchten sei , Laß die Linie Clytte (8 Kilometer südwest¬lich von Ipern ) bis Vormezeele durchbrochen werde , sowäre Ipern nicht mehr zu halten . Tie Durchbrechungist aber bereits erfolgt , oder es ist wenigstens der rechteWügel der Engländer stark zurückgeöogcn worden . Der
deutsche Heeresbericht vom 9 . Mai meldet schon, daßb a di s ch e und rheinische Truppen eine stark ausgebauteenglische Stellung südlich von Diekebusch auf dem Ost¬ufer des zum Ypernkanal fließenden Vyverbachs in einerBreite von 2 Kilometer im Sturm genommen und allen
Gegenangriffen zum Trotz behauptet haben . DiekebuschK^ t aber nur noch 5 Kilometer südwestlich von Ipernau der Straße Bailleul —Clytte —Ypern . Die feindlicheStellung war von 8 feindlichen Divisionen , davon dreiViertel Franzosen besetzt , die ihrerseits einen Angriffgegen die deutschen Linien mehr gegen Südwesten (Rhein -
getst-Kemmel ) vorbereiteten . Der Augenblick war vondem deutschen . Kommando sehr geschickt und rechtzeitiggewählt , denn : der deutsche Angriff brachte die feindlicheAufstellung in Verwirrung , was Gelegenheit gab , dem
Gegner die schwersten Verluste beizubringen . Der feind¬liche Vorstoß gegen - Kenrmel verlor dadurch seine Stoß¬kraft und wurde gleichfalls blutig abgeschlagen . Die
tapferen Badener haben im Verein mit den

^
Rheinlän¬dern das Verdienst , nicht nur zum Scheitern des groß -

.angekgten Angriffs von 8 Divisionen das Wesentliche
Leigetragen , sondern auch dem Feinde eine Hauptstellungentrissen zu haben . Die Wichtigkeit dieser Kampfhand -
buig .. ergtbt sich aber schon aus der angeführten Havas -
note . — Südlich der Lys , ferner bei Bncquoy (mittwcgs

O zwischen Arras . und Albert ) und südlich von Albert schei¬
terten feindliche Unternehmungen verlustreich . Sonst ,'«ourden verschiedentlich Erkundungen ausgesührt . — Ju¬
de» Ukraine wurde jetzt auch Rostow , die bedeutende
GetreidehanLelsstadt an der Mündung des Don in das
iAsowsche Meer von den deutschen Truppen besetzt. Da¬
mit findet der deutsche Vormarsch nach dieser Südostseite
der Ukraine seinen Abschluß und es kann nun zur
Absteckung der Demarkationslinie , d . h. zur Festsetzung

Linie geschritten werden , die die Ukraine - von Groß ---'Rußland scheidet und die bis zum endgültigen Friedens -' schluß zwischen den beiden Staatswesen von Truppen
nicht mehr überschritten werden darf . Die deutschen Hikfs -
korPZ H .Ack : also ihre Ausgab .' , w man di ' riesigen

Entfernungen und die unglaublich schlechten Verkehrs -
Verhältnisse in Betracht zieht , mit gewaltigen Erfolgen
in erstaunlich kurzer Zeit glänzend gelöst . Die Ukraine
ist jetzt tatsächlich frei . Hoffentlich weiß die Ukraine das

würdigen . Auf Dank werden Nur schwerlich zu rech¬
nen haben , wenigstens nicht bei der unruhigen Bevöl¬
kerung der großen ukrainischen Städte . Bleibt aber die
jetzige Regierung am Ruder , so wird immerhin ein er¬
trägliches Verhältnis zu den Mittelmächten sich an -
bahnen lassen . Me Einhaltung der Bestimmungen des
Friedensvertrags seitens der Ukraine (Lieferung von Ge¬
treide usw .) wird allerdings nur rmter der neuen Regie¬
rung erwartet werden dürfen und daher wird zur Durch¬
führung und Sicherstellung geordneter Verhältnisse auch
die deutsche Besetzung noch einige Zeit erforderlich sein .

Ueber die Absichten der deutschen Heeresleitung zer¬
brechen sich die französischen Militärkritiker immer noch
die Köpfe . Der eine sagt : westlich vom Kemmelberg wird
sicherlich eine neue große deutsche Offensive einsctzcn ;ein anderer meint , der Sturm , der bestimmt zu erwarten
sei, werde südlich der Somme losbrechim und gegenAmiens und Paris zugleich gerichtet sein ; ein dritter
hält den Generalangriff aus Ipern von ullen Seiten
für wahrscheinlich , denn dort besitzen die Deutschen in
dem Kemmelberg einen ausgezeichneten Beobachtungs - ,
Punkt , von dem ans sie weit hinter den englischen Linien

' alle Vorgänge bequem einzusehen vermögen und diese
günstige Lage werden sie zuerst ansnützen , während die
Deutschen ihre Bewegungen hinter den Bergen verheim¬
lichen können . Endlich glaubt einer versichern zu können ,General Fach habe , ans den großen Gegenstoß in Flandern
verzichtet , weil er den deutschen Hauptangrifs cnff Amiens
erwarte .. So viel ist jedenfalls richtig , daß die Bürg¬
schaft Fvchs für Ipern in die Brüche gegangen ist und
daß er zu einer Gegenoffensive großen SKis nicht mehrin der Lage ist . Nebrigens ist die lebhafte Tätigkeit der
Franzosen in Lothringen nicht vbne Bedeutung ; es scheint ,daß sie auch dort einen Angriff befürchten .

Der Kriegsberichterstatter des Mailänder „ Corriere
della Sera "

, Barzini , schildert die bewundernswerte orga¬
nisatorische Verwendung der deutschen Streitkrästc .Seit dem 9 . April seien kaum 45 Divisionen im
Kamps gewesen . Drei Viertel des Heeres lipgen in Ruheund in Vorbereitung . Die Armee sei deshalb offenbar
imstande , jeden Augenblick mit voller Kraft einzugreifen ,was nach Ansicht der VerbandSführcr zwischen Albert
und Arras geschehen würde . Die gegenwärtige erwar¬
tungsvolle Stimmung werde allgemein als Schwüle vor
einem ungeheueren Gewittersturm empfunden .

Beim Vordringen der deutschen Truvpen im Ipcrn -
bogen wurden zahlreiche unbeerdigte englische Leichen in
voller Ausrüstung gefunden , die in den Kämpfen im
Sommer 1917 gefallen waren

In Genua ist der Vorsitzende der italienischen Schisfs -
gesellschaften , Parodi , verhaftet worden . Er soll Säcke
nach Deutschland geliefert haben .

Im Hauptansschuß des Reichstags erklärte General
v . Wrisberg , bei dem angeblichen Vormarsch der fin¬
nischen Truppen ans Petersburg seien jedenfalls keine
deutschen Truppen beteiligt .

Der Füll Mauries .
London , 10 . Mai - Unterhaus . Das .Baus war

gedrängt voll , als sich gestern nachmittag Asqnith
erhob , um seinen Antrag auf Einsetzung eines Sonder¬
ausschusses zur Untersuchung der in dem Briefe des
Generals Maurice enthaltenen Angaben m begründen .
Asqnith erklärte , die in Wirklichkeit ganz einfache Ange¬
legenheit scheine zu einem guten Teil mißverstanden zu
werden . Weder der Absicht

'
nach noch tatsächlich enthalte

sein Antrag ein Mißtrauen gegen die Regierung . Wenn
er es für seine Pflicht gehalten hätte , das Haus um die
Annahme einer Mißtrauenserklärung zu ersuchen , so
würde er den Mut gehabt haben , di -s in unzweideutiger
Form -zu tun . Maurice müsse gewußt ^ haben , daß er
einen ernsten Bruch der Dienstvorschriften begehe und
seine ganze militärische Zukunft gefährde . Asqnith wider¬
sprach der Anregung einer Untersuchung durch zwei Rich¬
ter und gab der Meinung Ausdruck , daß ein Schiedsge -
richtsausschuß von 5 Abgeordneten wahrscheinlich in 2— 3
Tagen zu einer Entscheidung gelangen könne . Das Un¬
terhaus lehnte den Antrag Asqnith mit 293 gegen 106
Stimmen ab .

Lloyd George erklärte , Maurice habe , nachdem
er von dem Posten , den er zwei Jahre lang bekleidet ,
zurückgetreten sei , die von zwei Ministern abgegebene
Erklärung angezweifelt . Er habe dies nicht getan , als
er Zutritt zu amtlichen Informationen und zu den Mini¬
stern selbst hatte . Es wäre Maurices Sache gewesen , wenn
er die Angelegenheit für so wichtig gehalten habe , daß
er die Dienstvorschriften brechen mußte , zuerst zum Ka¬
binett oder den angeschuldigten Ministern zu gehen , sic
auf den Irrtum aufmerksam zu machen und um Richlig -
stellung zu ersuchen . „ Ich erkläre dies für unanständig ' " ,riei Llovd Georae unter lautem Beifall aus . Maurice
haben seinen unmittelbaren Vorgesetzten , dem Staats¬
sekretär und deni Chef des Gencralstabs , keiner ! , i Vvr -
'^"llungen gemacht . Lloyd George schlug twr , die vclleu
<. ,elege , aus denen er und Bonar Law ihre Angaben ge
schöpft hätten , nritzuteilen . Sie beide seien darauf be¬
dacht, daß die Erklärungen Maurice von einem unpar¬
teiischen Gerichtshof geprüft würden . Diesem Gerichtshof
würde eine Menge wirklich vertrauenswürdiger Nachrich¬
ten , die keinen Zweifel an der Wahrhaftigkeit dcp mini¬
steriellen Erklärungen übrig lassen würden , zur Verfügung
stehen . Das Haus selbst habe lange vorher entschieden ,daß ein Sonderausschuß aus dem Hause nicht der beste
Gerichtshof für Feststellung von Tatsachen sei, wenn die
Leidenschaften erregt seien . Was den Vergleich der eng¬
lischen Streitkrästc am 1 . Januar 1917 mit denen am
1 Januar 1918 betrifft , so sagte ich, die Gefechts --
^ ärke der Armee habe zu genommen , Maurice
erklärte , sie habe ab genomm en . Tic Ziffern , die ich
angab , waren den amtlichen Berichten des Kriegsamtä
entnommen . Ich habe nachgesorscht und es besteht durchaus kein Zweifel darüber , daß eine ganz beträchtlich :

Zunahme
'
des

'
Mannschastsbestands der Armee zu BeMndes Jahres 1918 im Vergleich

'
zu dem Stand , am Anfangdes Jahres 1917 vorhanden ,

'iWW " '
Der Krieg zur See .

Berlin , 10 . Mai . (Amtlich .) Englische Seestreit¬
kräfte unternahmen am 10 . Mai 3 Uhr morgens nach
heftiger Beschießung erneut einen Sperrangriff gegen
Ostende. Mehrere feindliche Schiffe, die unter dem
Schutz künstlichen Nebels in den Hafen eindringen wollten ,wurden durch das vortrefflich geleitete Feuer unserer
Küstenbatterien abgewiesen . Ein alter Kreuzer liegt gänz¬
lich zusammengeschossen außerhalb des Fahrwassers vor
dem Hasen auf dem Grund . Die Einfahrt ist völ¬
lig ungehinde rt . An Bord des gestrandeten Schif¬
fes wurden nur noch Tote vorgefunden . Zwei Ueber -
lebende waren über Bord gesprungen und sind gefangen .
Nach bisherig « : Ermittelungen wurden mindestens zwei
feindliche Motorboote abgeschossen , ein Mo¬
nitor schwer beschädigt . Der Sperrversnch ist
somit völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner Men -,
schenleben und Fahrzeuge umsonst geopfert .

Der Chef des Admiralstabs der Marine . '
Berlin , 9 . Mai . Ein aus dem Sperrgebiet umdie Azoren zurückgekehrter Unterseekreuzer , Komman¬dant Korvettenkapitän Eckelmann , hat dort9 wertvolle Dampfer und 7 Segler von 32 747 BRT . ,sowie das italienische Hilsskriegsschisf Sterope von 9506BRT ., insgesamt Frachtraum von 48247 BRT . ver¬

senkt . Zwei 7,5 Zentimetergeschütze wurden erbeutet und45 Tonnen Messing für die heimische Kriegswirtschaft
mitgebracht .

Da ^ unter dem Kommando des Kapitänleutnantsv . Glasenapp stclhnde Tauchboot hat in der Iri¬schen See und deren Zufahrtsstraße ! 7 Dampfer und3 Segelsahrzeuge mit zusammen über 2H66O BRD .versenkt .
Nach der „ D . T .

" hat ein Tauchboot im Hafettvon Carlos,Forte . (Sardinien ) einen englischen Dampfertorpediert . - -
London , 10 . Mai . Ein englischer Minensucherstieß am 1 . Mai auf eine Mine und sank .

'
Drei Offi¬ziere und 2ß Mann einschl . der Kauffahrteibesatzungkamen um . - ' ! . -

Madrid , 9 . Mai- (Havas . ) Die Regierung wirdMnhriv , 9 . Mai. (Havas . ) Die Regierung wird
oemnaapr me Manne MMetSsume um BeMaa Vs-,legen . „> ffü u . ck MM ff

- mm '
ck ffck< -- ^ -7 - ck

' ' ' " D

Ehrung Hinderrkmrgs und der Führer in» Oste» .
Berlin , 10 . Mai- Der Kaiser hat anläßlich des!

Friedensschlusses mit Rumänien ei» herzliches Danktele¬
gramm au Hindenburg abgcsandt und befohlen , daß zurErinnerung an die Schlacht von Tamwnberg 1914 das
große Eingangstor . der Deutschordensbiirg in Marien¬
burg (Westpr .) den Namen Hindenburgtor führen und
sein Wappen dort cingesügt werden soll . Die anderem
Wehrtürme der Burg sollen die Namen der bei Her
Verteidigung der Ostgrenze besonders bewährten Menershe
nach dem Vorschlag Hindeuburgs erhalten .

Berlin » 10 . Mai . Staatssekretär v . Kühlmaunist heute vormittag wieder hier eingetroffen .
Sofia , 9. Mai. König Ferdinand verlieh dem

Staatssekretär von Kühlmann das Großkreuz des St .Alexander -Ordens mit Schwertern .^ Erzberger gegen Hertling und Payer .
Berlin , 9. Mai. Berliner Blättern zufolge wa¬ren oder sind innerhalb der Mehrheitsparteien Bestre¬bungen vorhanden , die in dem Sturz des Kanzlers und

Vizekanzlers gipfeln . In den vertraulichen Verhand¬
lungen des Hauptausschusses über die Ostsraaen solltedie Entscheidung fallen und es seien besonders oie Abge¬ordneten Erzberger , Rechenberg (Z . ) und Gothem scharf
gegen die beiden obersten Reichsbeamten vorgegangen ,so daß nach dem „ Lokalanzeiger " Herr v . Payer mit
feinem Rücktritt gedroht habe . Die Abgeordneten habe «aber nicht die Unterstützung ihrer Parteien gefunden . Ein
Antrag Erzberger , der der Regierung für die Behand -"

mg der Ostfragen bestimmte Richtlinien vorschreibenwollte , sei nicht zur Abstimmung gebracht worden . — Dasdie Merans bezüglMen Verhandlungen des HauvtauZ -,schusses vertraulich waren , ist eine Prüfung der Mel
düngen noch nicht möglich .

' '
^

Das rumänische Parlament , - st
Bukarest, 9. Mai . Die beiden Kamm -ru d«S Par¬laments sind ausgelöst worden . Die Neuwahlen sind ftpdie Zeit vom 1 . bis 9 . Juni ausgeschrieben . Das Molamcnt soll am 17 . Juni zusammentrcten . ,

Ernwrdmrg Renncnkampss ? ;
Wien , 10 . Mai . Nach Meldungen hiesiger Müt¬ter ist der russische General Rennenkampf vo«den Boffchewiki in Taganrog ermordet worden .
Madrid , 9 . Mai - (Havas . ) Infantin Maria delPilar , die 6jährige Tochter des Prinzen Ferdinand von

Baye n nud der verstorbenen Infantin Maria Thk -cesis,ist gestorben . ff > -
.

'
ck Wieder einer .

Verlust 10 . Mai . Außer Nicaragua hat auch die
miUelamerikanische Republik Guatemala au Deutsch¬land den Krieg erklärt .

Vc rstaatttHmtA
'
- cr sranzös . Kriegsindustrien .

Genf , 10 . Mai - (Havas . ) Der französische Mi --
nistccrat billigte den Entwurf betr . Verstaatlichung deHIndustrien , die für die nationale PMeidMUg MordA ?lich sind . „ i-



Reichstag .
Berlin , 8 . Mai .

Reichswirtschaftsamt .
Auf Anfrage erklärte Unterstaaissekrctär Dr . Caspar ,das Retchsiuirtschnstsauct sei schon mitte vorige » Jahres mit der

Heeresleitung in Bewindung getreten , damit oie Beamten des
Reichsversicheruuqsamts und der Verussgenossenschaften möglichstaus dem Heeresdienst entlassen werden , um imeu Obliegenheitenlm gewerblichen Leben gerecht zu werden . Die Heeresverwaltunghabe zugesagt . Eine dauernde Erhöhung der Renten wird durcß
Gesel ; eintreten .

Abg . Wissel ! (Soz .) wünscht eine Erhöhung der Grenzedes v e r s i ch e r u n g s p f I i ch t i g c u Einkommens von 2500
aus 5000 Mk . , eine Erhöhung des durchschnittlichen Jahresver¬
dienstes der landwirtschaftlichen Arbeiter und der Ortslöhnc ,weitere Ausdehnung des Seuchenschutzcs und Verbesserung der
rechtlichen Verhältnisse der Versicherten .

Staatssekretär Frhr . v. Stein gibt zu , das; im Laufe
des Kriegs sich Härten bei der Durchführung der Sozialver -
sicherungsgesege ergeben haben , die gemiidert werden sollen .
Das -Verlangen , Berufskrankheiten Unfällen gleichzustelle » , werde
geprüft . — Abg . N e u m aun - Hofer B .) begrübt diese
Erklärung .

Abg . Dr . Paas che (Natl .) äußert Spcziaiwünsche auf Ein¬
beziehung von Betrieben im befehlen Gebiete zur Rcichsverscche -
rung . Staatssekretär Frhr .v . Stein stellt fest, daß das
Reichsversicherunasamt dort nicht zuständig ist.

Abg . Dr . Gugelmeier (Natl .) befürwortet den Aus¬
bau der Wasserkräfte im Gebiet des Ob errh eins ,
insbesondere einen freien Meinungsaustausch zwischen Deutschlandund oer Schweiz .

Abg . Dr . D i e z -Konsta » z (I . ) betont gleichfalls die Wich¬
tigkeit der Kanalisierung , besonders für die großen Betriebe ,
Unser politisches und wirtschaftliches Verhältnis zur Schweizerfordere den Ausbau des Oberrhcins bis Basel . Nur derweitere Ausbau bis zum Bodensce oer zöge auch den Interessender Ostschweiz gerecht zu werden . Staatssekretär Frhr ,v, Steinerwidert , Verhandlungen seien seit längerer Zeit eingeieitet und
näherten sich ihrem Abschluß . Die Angelegenheit werde sowolpvom Reich wie von den Bundesstaaten die weitestgehende För¬
derung erfuhren . Die Arbeite » seien aber » ach nicht soweit ge¬diehen , daß damit schon seht au die Oeffentlichkeit getretenwerden könnte . Aus ocr Rheinschifsahrtsakte könne die Schweizkeinerlei Ansprüche herlciten . Ihre Haltung in dieser Angelegen¬heit entspreche den mit ihr bestehenden freundschaftlichen

'
Be¬

ziehungen . Es beständen keinerlei unüberbrückbare Gegensätze .Der Ausbau der gesamten Wasserkräfte bis Kon¬
stanz sei ins Auge ge saßt .

*

Berlin , 10 . Mni .
Abg . Gunßer (F . V .) stellt eine Anfrage betreffend die

Versorgung von Hotels und Gastwirtschaftsbetrieben mit Lebens¬mitteln . Unterstaatsfcüretür Dr . Müller : Die Dnndcsrcgie -
rmigen sind ersucht worden , in bescheidenen Grenzen den Wün¬
schen der Gastwirtschaften auf eine reichlichere Belieferung mitLebensmitteln zur Versorgung des reisenden Publikums zu ent¬
sprechen . Auf die Anfrage des Abg . Müller - Meiningen (F .W .) wegen Einreihung alkoholfreier Getränke unter den Begriff
Erprtzlebensmittcl erwidert tlütersiaatssckretiir Dr . Müller :
Angesichts der Knappheit an Rohstoffen ist die Einbeziehung

Her
0 ,-!

i Bettreter des Kriegsministeriums erklärt , bisher seien nur
: obeaufträge erteilt worden . Bei Erteilung von Massen -
trägen werde der Ausschuß Ne Bundesstaaten befragen , wie

Abg .
'
Meer selb ( Soz .) stellt eins Anfrage wegen ungerecht¬

fertigter Gewinne bei der Lieferung von Ersatztürklinken .Ein Bettreter des Kriegsministeriums
Pri
aufträgeu
einer Erzielung ungerechtfertigter Gewinne bei der Lieferungder jetzt im Handel

'
befindlichen Türklinken vorgebLugt werde »

öönne .
Es folgt die Beratung des W o h n u n g s m e s c u s . Abg . Dr .

Jager ( I . ) : Das Reich darf nicht in seinen Leistungen fürdas W hmmgswesen zurückstehen , wenn die einzelnen Pundes -
staate » aus diesem Gebiete etivas unternehmen . Aus Reichs -
Mitteln müssen 500 Millionen Mark hcrgegcben werden , um der
dringendste » Nm zu vegegneu . Adg . Gühre ( S .) : Arbeits¬
kräfte fehlen . Mit gebundenen Händen stehen wir dieser großenNot gegenüber . Erfreulich ist cs , daß eine ganze

'
Reihe vonStädte » und auch sonstige Körporschasten die Wohnungsfrage cmf-

zenommeii haben . Die ganze Bewegung muß im Neichswirt -
lchastsamt konzentrier : werden . Auch dort nicht an eine Be¬
schränkung der Freizügigkeit gedacht werden .

Niest Otto v. Bismarck , der im 21 . Lebensjahre stehendeMnkel des Alt - Reirbskanziers , ist in einem Wiener Sanatorium
,« >egea eines Nierenleidens operiert morden . Die Operation nahm
s
«ti»e» günstigen Verlaus.

s Dis bolsHewiMMe Gesandtschaft in Berlin .
Mau schreibt der „ Deutschen Tageszeitung " :

Nahrungsmitteln beliefert und ihre Aüfent
'
haits -

Koftiest tzr» Hotel werden durch die Reichskasse geleistet . Am" ' bcnd des 1 . Mai fand nun in der Gesandtschaft , ebenfallse bestimmt erklärt wird , aus Kosten des Reiches ein Festtt , bet dem das trockene Gedeck 40 Mk . kostete , dafür aller -
ng» auch Kaviar enthielt und neben Wodka (russischen Schnaps )iheinwetu , Rotwein und Sekt in recht beträchtlichen Mengen»« »he » wurde . An diesem Fest nahmen eine Anzahl unabhängiger»rutsch » Sozialdemokraten teil . Der Abg . Haa

^
e brachte einen

Lrinkspruch aus die rote Internationale aus , der von Herrn'dem russischen Botschafter ) in gleichem Sinn erwide
pst gegen 3 Uhr morgens ging das Fest , zu Ende .

Gefälscht « Gemälde . Das Landgericht München verurteilt ,
de » Kunstmaler Franz Huber , der mit der Kaufinaimsfrar
Elise Arenig ein Kunsthandelsgesel )äft eröffnet hatte und ein ,
Reihe von falschen Gemälden nach berühmten Meistern gemalusd verkauft hatte , zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Frar
Krenig wurde zu 1 Fahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ordensverleihung . Dem 70jährigen Pater Provinzial A ck c >vom Missionshaus Knechtsteden (Rheinprovlnz ) , der lange Iahrcin Afrika wirkte , ist der prcuß . Kronenorden 3 . Klasse ver¬
sahen worden .

Richard Kandt 's'. Einer im Felde zug^ ogencn Gasvergiftung<tst vor einigen Tagen In einem Reservelazarett In Nürnbergder bekannte Forscher, spätere Kaiserliche Resident, Geh . - Re-
«sterungsrat Dr . Richard Kandt erlegen . Fm Jahre 1897
unternahm Kandt , von Beruf Arzt , die erste seiner aus . eigenem
Aorfchungsdrang und mit eigenen Mitteln durchgeführten erfolg¬reichen Forschungsreisen in das ostestikanische Zwischenseengehie

'
t ,h . tu die unter dem Namen Ruanda und Orundi seithergekannter gewordenen Länder zwischen' dem Victoria » , Edward -Kiwa» und Tanga» jtka-See . Das Ergebnis dieser Reisen andi, Quellen des Niles hat er in seinem lesenswerten Buche„ Laput Nili " niedergelegt . Kandt wurde 1907 zum Vcrwaltungs -

chef von Ruanda ernannt . Wenn die Wanjaruanda , d . h . die
Einwohner Ruandas , mit ihrem Oberhüuptling , dem Msiuga anoer Spitze , während des Weltkriegs treu zur deutschen Sachegestanden haben , fo ist das nicht zuletzt dem langjährigen Ein¬
nuß Richard Kanots auf die Entwicklung der Dinge in Ruandai üschreiben . Bei Ausbruch des Kriegs befand er sich aut
Erholungsurlaub in Deutschland und stellte sich sofort als A >7
zur Verfügung . Bis zum Frühjahr dieses Jahres hat RicharoKandt seinem Vaterlande nicht nur an den heimischen Fronten ,wndern auch bei Lösung einer Sonderausgabe in der verbündeten-Airkei weitere werivostc Dienste Icstttn können .

Brand . In dem Getreidespeicher des Berliner städtischenGutes Groß - Becren ist in der Nacht zum 0 . Mai ein Brand aus -
gebrochen , der von den dort lagernden 500 Tonnen Getreide , dns
seitens verschiedener Kommunnlverbände zur Vermahlung in die

t mit dem Speicher verbundene Mühle eingeiiesert war , zur .Hälftei " ^ nichtct .
Vorträge über Spanien . In den beiden Wochen nach der

Pfingstwoche werden an der Universität Bonn öffentliche und
unentgeltliche Vorträge über Spanien , seine Geschichte und Poli¬tik , seine wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse gehalten .- Die Veranstaltung wird der mc .cerm Annäherung Deuischiandsund Spaniens dienlich sein.

Der Frauenrock . Das Pariser „ Journal " befürchtet , daßeine Folge des Krieges u . a . sein werde , daß die Frauenimmer mehr die männliche Kleidung bevorzugen weiden , die
jetzt schon von Tausenden Berufshalber getragen wird . InAmerika sei die Beinkleidmode bereits auch bei den reichen Damenin Schwung gekommen . Die Männer sollten beizeiten denFrauen klarmachen , daß sie durch Männerklcidung sich verun¬
staltet »»

— Feldpost . Amtlich wird mitgeteilt, daß nun¬
mehr auch der Versand voll Feldpostpäckchen zu 50
bis 550 Gramm nach der Westfront wieder frcigegeben ist.

— Postsendungen mit hervorstechenden Nägeln
verursachen im Postbetriebe oft Fingerverletzuugen , die
leicht zu schweren Entzündungen , Verstümmelungen und
Versteifungen der Hand oder einzelner Finger führen .Bei den Annahmestellen sind Sendungen , aus denen Nä¬
gel (oder auch -Holzsplitter und dergleichen) hervorstehen ,
zurückzuweisen . Der Llbsender ist schadensersatz-
pflichtig . ' ' i

— Die Weinstener ist vom betr . Reichstagsaus -
schuß von 20 auf 10 Prozent herabgesetzt Mor¬
den, obgleich der Regierungsvertreter emgewendet hatte ,daß die Weinsteuers 0 einen geringen Ertrag haben werde ,der in keinem Verhältnis zu der Bier - und Branntwein¬
steuer stehe . Es ist wohl kaum zu bezweifeln , daß der
Vollreichstag dem Beschluß des Ausschusses beitreten wird .

ep . Die geplante Besteuerung der alkoholfreien Getränke
hat den Schwäbischen Gauoerband gegen den Alkoholismus ver¬
anlaßt , auf seiner Landcsversammlu

'
ng am 5 . Mai folgende Ent¬

schließung anzunchmen : „ Der Gauuerband betrachtet cs als un¬
gerechtfertigt . die- Besteuerung der alkoholfreien Getränke damit
zu begründen , daß durch eine Stcucrfreilassung dieser Getränkeder Steuerertrag aus den weingeisthaltigen Getränken eine Min -deruna erfahren würde . Eine solche

^
Begründung widersprichtder Pflicht des Staates , für die Gesundheit zu sorgen . Er

sieht aber eine besondere Ungerechtigkeit darin , daß diese Getränke
doppelt so hoch (40—60 v . H . ihres bisherigen Verkaufspreises )besteuert werden als die für die Gesundheit nachteiligen weingeist -
halligen Getränke (20—30 v . H .) , die zudem als Lurusgetränkeeiner höheren Besteuerung unterliegen sollten . Der Verband hältes sär wünschenswert , die natürlichen Obstsäfte und die aus solchenhergestellten Limonaden erheblich niedriger zu besteuern als dieaus Ersatzgemischen hergesteilten künstlichen Limonaden .

" —
Außerdem wurde ein Antrag angenommen , der die Einführungeines Aufenthalksgeldes in Wirtschaften für diejenigen empfiehlt ,die nichts zu genießen wünschen.

Deutsches Institut für ausländisches Recht . Seit mehr alseinem Jahr besteht in Hamburg die „ Kommission für Aus -
landsgesctzgebmig "

, die dem dortigen Kolonialinstitut angegliehcrtist. Sie hat die ausländische Kriegsgesetzgebung gesammelt und
gesichtet . Jetzt sott ihr eine breitere

'
Grundlage gegeben werden

durch ein in Hamburg mit Hilfe von Hansel und Industrie
Deutschlands zu errichtendes „ Deutsches Institut für ausländischesRecht ". Dieses Institut wird sich die Sammlung des gesamtenausländischen Gesetzgcbungsmatcriais nebst Entwürfen , Begrün¬dungen , der gerichtlichen Entscheidungen usm. zur Aufgabe machen.Das Material soll allen kaufmännischen und industriellen In¬
teressenten , Anmällev . Gerichten , Behörden usw . zugängig ge¬macht werden . Auf Wunsch werden .. Auskünfte über bestimmteGebiete des ausländischen Rechts erteilt , Abschriften und Ueber -
setzungen der einschlägigen Gesetze und gerichtlichen Entscheidungen

." - liefert , auch Gutachten über streitige Rechtsfragen erstattet .
Die Errichtung eines Deutsche» Krieaswirtschastsnmseums in

Leipzig ist von dem Deutschen Hande
'
lstag , dem DeutschenLandwirtschaststag und dem Deutschen Handwerker - und Gemcrbe -

Kammertag beschlossen worden . Das Museum will die gesamteEntwicklung der Kriegswirtschaft zur Darstellung bringen , alsoalles , was auf dem Gebiete der Landwirtschaft , in
'
dcr Versorgungmit Rohstoffen , in der Herstellung von Ersatzmitteln , im Han¬dels - und Verkehrswesen mährend des Kriegs eine Umgestaltungerfahren hat , späteren Geschlechtern zum Gedächtnis ausbcwahren .j

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Mai . Die Königin von

Schweden , die augenblicklich hier weilt , hat zur Samm¬
lung des Kindcrhilfstags in Baden den Betrag von 1000
Mark gespendet .

(--) Karlsruhe , 10 . Mai - Die Generaldirektion
oer bad . Staatsbahnen hat eine Flickstube für die
Klcideraus besserung des Eisenbahnperso --)
nals eingerichtet und zwar übernimmt das Rechnungs¬
büro der Generaldirektwn (Abteilung Matcrialiendienst )
sowohl die Ausbesserung der Tienstkleider als auch der
bürgerlichen Kleidung des gesamten Eisenbahnerperso¬
nals gegen den Ersatz

"
der Selbstkosten . Die auszubessern¬

den Kleider müssen in einen : durchaus sauberen Zustand
an die Flickstube abgeliefcrt werden und zu den bürger¬
lichen Kleidern sind die nötigen Flickstoffe bei^ugeben ,
was bei den Tienstkleidcrn nicht unbedingt nötig ist- Fut -
terstosfe werden von der Eisenbahnverwaltung gestellt .
Mit dieser Einrichtung steht Baden an der Spitze sämt¬
licher deutschen Eisenbalmverwaltungen .

Karlsruhe , lO . Mai . In einer der letzten Nächte
wurde in einem hiesigen Tamenkonsektionsgeschäft ein
Einbruchsdiebstahl verübt und dabei Kleider und Blusen
im Wert von über 8700 Mark entwendet .

(-) K -nlsruhe , 9 . Mai . Der Grund - und

der aesttigerte Aufwand für GeüändeunterhalMng und der
erhöhte Zinsfuß für Hypotheken eine Mielssteigerung nicht
vermeiden lassen . Er emvmhlt aber seinen Mitgliedern
übermal ' >

'
ge Mietzinssteigerimg zu vermeiden , erwartet

aber auch von dem Gerechtigkeit -.-gesühl der Mieter , daß
augeuic . se ?: -' Mielzinsst -. im-.' pngeu nicht grundsätzlich be-
t,ui,pst werden .

(-) L w -e
' le - g , 9 . Mai . Ter Kinderhilfstag

! dürfte hier mit einer Gewmlsinilme von 25000 Mk.
abjchüeßicn . - . . . — - - - - -

Der hiesige Zweigverein des Bad . Franenverems
hat der Luisenheilanstalt 5000 Mk . zur Einrichtung und
Ausstattung eines besonderen Saales für Diphteriekranke
gestiftet . In dankbarer Würdigung der großen Verdienste
der Großherzogin Witwe Luise um die Kleinkinderfürsorge
soll der zu erstellende Saal fortan den Namen „Luisen¬
saal "führen .

(-) Weinheim , 10 . Mai - Die Polizei ist hier einer
Geheimschlächterei auf die Spur gekommen . Verhaftet
wurde zunächst der Kaufmann Anton Hellstern , der In¬
haber eines Weißwarengeschäfts , und ein Metzger . Dis
Geheimschlächterei wurde schon seit geraumer Zeit ge¬
werbsmäßig betrieben . Weiterhin wurde auch ein Vieh¬
kommissär und ein zweiter Metzger verhaftet . Das Vieh
scheint man im Odenwald eingckauft zu haben.

(--) Mosbach , 10 . Mai . Der Kaufmann Sigmmrd
Katz in Mannheim , der vom Schöffengericht Wertheim
wegen Beseitigung von 15 Zentnern Grünkern zu 50 Mk .
Gelds -rap verurteilt worden war , erhielt auf eine von
der Mosbacher Staatsanwaltschaft eingelegte Berufuna
» ine Geldstrafe von 2025 Mk .

( H Freiburg , 9 . Mai . Nach dem Jahresbericht
des F-ranziskus -ckaverius -Missionsvereins der Erzdiözese
Freibnrg hat der Verein im vergangenen Jahr eine Ein¬
nahme von 126 902 Mk . gehabt . Die Summe übersteigtdie seitherigen JahreSeinnc . hmen bedeutend .

Ev . Gottesdienst . Sonntag Exanci , 12 . Mai . Vorm .
VilO Uhr Predigt : Stadtvikar Nemppis , nachm . I Uhr '
Christenlehre mit den Töchtern : Stadtpfarrer Rösler . Nachm?
2 Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikar Nemppis . Abends !
8 Uhr Bibel - und Kriegtzbctstimde: Stadtpfarrcr Röslcr . i

Loyales .
Auf das heute abend in der alten Linde statlfindcnde sWohltätigkeits - Konzert , welches zu Gunsten der ,

Hinterbliebenen Wüdbads ist , möchten wir besonders Hin¬
weisen . Das reichhaltige Programm verspricht einen hohenGenuß . Der Eintritt beträgt 1 Marl , doch sind der Wohl - jmtigkeit nach oben keine Grenzen gesetzt . s

Weitere Kren ; RMer Ä. Kt . f
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurden ferr er

'
geschmückt : Kriegsfreiwilliger Josef Mutterer ,

! Sohn des Oberbolzhauer Mutterer von hier . Fermr >
Fr . Müller , Sohn des Fr . Müller , Holz- j

Hauer in Ziegelhüite . Wir gratulieren . W )
vie

. L« dendorff -Gpende sind
'
bis

'

jetzt -25 Mrllionen Mark erngegangen . ' '
— Ersatz für Fliegerschäden in Württemberg . !

Zwischen den Ministerien des Innern und der Finan - i
zen ist eine Vereinbarung über den Umfang der Vorschuß- lweisen Entschädigung von Fliegerschäden ans öffentlichen !Mitteln getroffen worden . Bei den zur Versicherungbei der Gebäudebrandversichcrungsanstalt zugclassenenG e- jbäuden wird der entstandene Fliegerschaden zu einem ,Drittel alsbald endgültig ersetzt . Bezüglich der !weiteren zwei Drittel des Schadens ist die Gebäude - '
brandversicherungsanstalt ermächtigt , dem Geschädigten ,gegen Abtretung der ihm etwa später gegen das Reich zu- '
Mhenden Ersatzansprüche und bis zum

'
Betrag des aus (

Mzeichsmitteln zu erwartenden Schadenersatzes eine Vor - !« iltschädigu ng zu gewähren , fotveit dies zur SU' '
Wendung einer wirtschaftlichen Notlage erforderlich er¬scheint. Bei sonstigen Sachschäden ^viro den Beschädigten !
S.W . Mitteln der staatlichen Kviegswohlsahrtspflege

"
eine (

Vorenlschädignng bis zum vollen Betrag des erlittene ! >
Schadens gewährt , vorbehaltlich des späteren Ersätze! '
durch das Reich . In den Fällen , in denen Zivilster - <
s 0 nen an Leib oder Leben geschädigt worden sind, kön !
neu durch das Ministerium einmalige oder wiederholt >
Unterstützungen aus Mitteln der staatlichen Kriegswohl i
Wohlfahrtspflege beiv-illigt werden . Die Gewährung voi !
fortlaufenden Entschädigungen (Renten und dergl .) odei
voic Abfindungen an Stelle der Unterstützungen ist ans ,
geschlossen . '

— Feiertagsverkehr . Am Himmelsahrtstag uni -
an Pfingsten können keine Sonderzüge oder Zugsver .

'
größernngen ausgeführt werden . Am Himmelfahrtstac

'
fallen die Werktagszüge aus , es verkehren also am Don - i
nerstag weniger Züge als an Werktagen . !— Ein neuer Berus . Der Tierzuchtinspektor deä s
oberbaycrischen Bezirks Traunstein gibt bekannt , daß in
Verbandsbezirke Traunstein nach dem Krieg ein „Wunder - '
Klauenputzer" zur Durchführung der Klauenpflege ans - s
gestellt werde . ,— Pferdefleisch als allgemeines Nahrungs - >mittel . Der Lebensmittelversorgungsausschuß in Mün -
chen hat ailgeordnet , daß Pferdefleisch allen Bevölkerungs - )
kreiseil ohne Ausnahme zugänglich gemacht werden soll . ,Es sind Bezugsscheine für Pferdefleisch eingeführt worden . >— Ter Verband württ . Posthalter und sah - ,rendcr Postboten hat beschlossen, in einer an die Post - '
Verwaltung und an den Landtag zu richtenden Eingabe um
eine den Zeitverhältmssen entsprechende Erhöhung der
zurzeit bewilligten Postfuhrvergütungen zu bitten . In
der Eingabe an die Kgl . Generaldirektion wird gesagt ,daß als Tageseinnahme für einen Postzweispänner 30
bis 35 Mk . angcsetzt werden , sollten , während die wirk- :
liche Tageseinnahme mit allen Zulagen zurzeit 20 bis .21 Mk . für einen Zweispänner betrage . Auch sollte die s
Verwaltung den Pvsthaltern bei Anschaffung von Pferden , ,
sowie bei etwaigen Pfcrdeverlusten mehr «ls bisher unter .
Sie Arme greifen . .— Zahinngssristen im Mahnverfahren . Um
luibegrüirdeien Widersprüchen gegen Zahlungsbefehle und
übi , flüssigen mündlichen Verhandlungen vorzubeugen, hat
das württ . Justizministerium den Amtsgerichten nahe - '
gelegt , die Schuldner bei der Zustellung der ZahlnngL -'
befehle aus die Möglichkeit der Erwirkung von Zahlnnbe¬
fristen und zugleich aus die Folgen der Widerspruchsem -



! -N

/ ! !
l '

--i !

» ' st

l

>

i !
i -

l-

ner rm MapnversaMn die Bestrinmüng einer ZaMünW -
frist beantragt , sollen je nach den Umstünden die Amts¬
gerichte zwischen ihm und dem Gläubiger in geeigneter
Weise vermitteln , um eine Einigung über die Fristae -
Währung herbeizusi ' hren .

— Die Ln ^ nssteuer . NaH dem Entwurf eines
Umsatzsteuergesetzes sollen Edelmetalle , Kerlen , Edelsteine ,
einschließlich synthetischer Edelsteine , sowie Gegenstände
aus oder in Verbindung mit diesett Stoffen , einschließlich
der mit Edelmetallen doublierten Gegenstände — jedoch
mit Ausnahme von Taschenuhren mit silberner ! Gehäusen
und versilberten und mit Silbers plattierten Gegenstän¬
den — einer Luxussteuer von 20 Prozent , ferner Werke
der Plastik , Malerei , und Graphik ) sowie Kopien und
Verviclsältnngen solcher Werke,swenn das Entgelt für
diese Werke MO . Mk . Mersteigtstferner Antiquitäten , ein¬
schließlich alter ' Drucket und Gegenstände , wie sie aus
Liebhaberei von Familien erworben,werden , einer Luxus -
stcuer von 10 Prozentsunterworfenswerden , wenn die ge¬
nannten Gegeüständelim Kleinhandel geliefert werden .
Bei Lieferung der - Luxnsgegenstände im Kleinhandel ist
schon jetzt eine '

entsprechende Rücklage von 20 bzw
10 Prozent des ? Entgelts - zu - bilden . Die Verpflichtung
zur Rücklage liegt dem -Merlüufer Lzwldem Versteigerer G

—^ HöWLPrwises ;MrsHiinse,s Mach den Mittei¬
lungen des Ernährungsamtsl betragen . die Höchstpreise
für lebende Gänse , die regelmäßig als Magergänfe zu
Mastzwecken veräußert IverdenZim Mai 12 Mk ./ ini Juni
14 Mk, , im Juli 16 Mk ., imWrgust 1 ? Mk . und später
19 Mk . für das Stück .

' Dev ^ Handek darf zu diesen
Preisen jeweils einen Betrag stbis zu 3 Mark einschließ -
lieh der Beförderungskosten zch

'
chlagM . Der Preis für

geschlachtete Gänse bewegt , sich/zwischen 3 .50 Mk . (Erzeu¬
gerpreis ) und 4 .50 Mk . bztv . 4 . 75 Mk . (Kleinhandels¬
preis ) für das Pfund . Die gchverbsrnäßige Mästung von
Gänsen , für die weher Körnersutterwioch Kartoffeln Zur
Verfügung gestellt werden können , ist nur so lange zu -
gelassen , als sie dnrchMnsnützmH der Stoppelweide
möglich ist . Da diese » Möglichkeit ^ nur bis höchstens
Ende Oktober zu bestehen .pflegt , histchiesnial die entgelt¬
liche Abgabe

' '
geschlachteter - GänseHurU . den Züchter oder

Mäster bereits -vom . 1 . November - 1913 ab untersagt
-̂ «r Vcrlm ' f lebender Gänse MachchresemsZeitpimkt könnte
nur zu dem erheblich niedrHerenWrcisa für Magergänfe
erfolgen .

' und wird daheg - Ähnch
'
iü unterbleiben . .-

— Etttmachzttckev . Für .dieihäusliche Obstverwer -
lung konnten von ! Kriegsernährwngsan '. t jür das Jahr
>1918 vorläufig nur 28800 Dophelztr . Zucker über !', äsen
werden , rund 14U00 Doppelzentner '

weniger als im
Vorjahr , weil der Anbau von -Zuckerrüben wesentlich zu -
Mckgegangen ist . Dagegen hat die -Landesvcrsorgungs -
gtelle auch dieses Jahr ziemlich vrel Zucker eiugcspart
und wird die Gesamtersparnis bis zum 1 . Septembe
D . I . voraussichtlich auf etiva 4G200WoPpelzenlner bri »
lven können , sodast für Württeinberg ) wenn nachträgliche .
^ aiveisung -eu des Kriestsernährnngsmnts nicht nwglich
sein sollten , 69 (>00 Doppelzentner Einmachzucker (gegen

80 000 iin Vorjahr ) zur Verfügung stünden . Tust
'stiib

kermenge soll nach dem gleichen Ntaßstäbe wie im Vor¬
jahr zur Verteilung kommen , . jedoch werden allmähliche
Uebergünge von einer Bedarfsgruppe zur

'andern her -
hergestellt , einige in der Praxis wahrgenommenc Un¬
gleichheiten werden beseitigt ) der Voraus der Stadt Stutt¬
gart wurde auf 1500 Doppelzentner (2000 im Jahv
1917 ) festgesetzt.

'
— Zur iLierversorgung , In verschiedenen Blät¬

tern ist in letzter Zeit die Rechtsgültigkeit der Anord¬
nungen bestritten worden , wonach die Geflügelhalter zur
Ablieferung einer bestimmten Eiermenge an ^ die öffent¬
lichen Sannnclstellen verpflichtet sind . Zur Stütze dieser
Ansicht ist dabei teilweise auf eine Entscheidung der Straf¬
kammer Koblenz voni 26 . März d . I . Bezug genommen
worden . Diese Entscheidung scheint sich nach den Presse -
mitteilungcn auf eine Vorschrift der ursprünglichen Ver¬
ordnung iws Stellvertreters des Reichskanzlers über Eier
zu stützen, wonach der Verbrauch der Geflügelhalter und
der Angehörigen ihrer Wirtschaft nicht in die Verbranchs¬
regelung eingezogen werden könne . Nun war wenistens
die württembergische Vorschrift über die Eierabliesernng
von vornherein keine Vorschrift zur Regelung des Ver¬
brauchs der Selbstversorger . Sie stützte sich auch nicht auf
die Eierversorgung , sondern auf die Bundesratsverord -
nnng über die Versorgnngsregelung . Sodann aber ist die
erwähnte Vorschrift der Eierverordnung bereits am 24 .
April v . I . ausdrücklich ausgehoben worden . Es kann also
kein Zweifel darüber bestehen , daß die Vorschrift über
die Pflicht zur Eierablieferung rechtsgültig ist . Die
Geflügelhalter werden also zur Vermeidung unangenehmer
Folgen gut daran tun , wenn sie sich durch derartige Presse -
mitteilnngen nicht beirren lassen .

— Verleihung von WergwerZseigeutum . Das
Kgl . Württ . Oberbergamt hat der Südd . Gold - und Sil -
ber -Bergwerksgesellschast m . b . H . in Pforzheim unter
dem Namen „ Frieda " das Bergwerkseigentnm zur Ge¬
winnung von Gold , Silber und Küpfer in den auf den
Gemeindemarkungen Altbnlach , Neubulach , Liebelsbcrg n .
Oberhaugstett , OA . Calw , und auf der Gemeindemarlüng
Eifringm , OA . Nagold , gelegenen Grubenselde mit ei¬
nem Flüchengehalt von 2 Milk . Quadratmetern verliehen .,

— Kriegszuschläge für Pferde . Ter Reichs¬
kanzler hat den Zuschlag für Pferde , die zu Kriegs¬
zwecken ausgehoben werden , ans

'
125 Prozent des Frie¬

denspreises erhöht . Dieser Zuschlag hat bis 15 . Ok¬
tober 1917 rückwirkende Kraft . Der Mehrbetrag von
25 Prozent gegenüber den seitherigen 100 Prozent wird
also für die Zeit vom 15 . Oktober v . Ĵ . ab nach¬
bezahlt . - h ' ^ -

sp .-
'
Stuttgart , 10 . Mai . (Jahresfest .)

' Am
Nachmittag des Himmelfahrtsfestes fand in der dicht-
;efüllten . Stuttgarter Stiftskirche die Jahresfeier der . Ev .

Diakonissenänstält statt . GeneralsuPÄintendent D . Deit¬
mer in g aus Kassel hielt die ^ estpredigt . AuS denv
Jahrcsbericht ist zu erwähnen : Die Zahl der Silvestern
ist von 1093 auf 1118 . gestiegen . In der Lazarettarbeit
der Heimat stehen nahezu 300 Schwestern , in Feindesland '
arbeiten 58 . Die wichtigen ^ Bestrebungen für Säuglings ^
fürsorgc sucht das Diakonisseuhaus durch Fachausbildung
geeigneter Schwestern zu fördern . Zur Oberin wurde a»
Stelle der znrückgetretenen Gräfin Marie von Tauben -
heim die Diakonisse Elisabeth Freiin von Wöllwarth -
Lanterburg gewählt . Den Schluß der Feier bildete
die Einsegnung von 35 Schwestern .

(-) Stuttgart , 10 . Mai , (Notwohnungen . ) Im ?
Dienstslügel des neuen Bahnhofgebäud

'es an der Lndtoigs -
bnrgerstraße werden zurzeit etwa 20 Notwohnungen ein¬
gebaut , die auf 1 . Juli d . I . zu beziehen sein werden .

(-) Stuttgart , 10 . Mai - (Ertrunken . Vor¬
gestern abend stürzte ein 8 Jahre alter Küabe von der
im Abbruch befindlichen Materialienbrücke , die vom AbclS --
berg bei Gaisbnrg über den Neckar führt , in den Fluß und
ertrank .

(-) Heilbmmu , 10 . Mai . (Erwischt . ) Der schwer
vorbestrafte 23 Jahre alte Fabrikarbeiter Wilhelm Diet¬
rich von Löchgan ist wegen verschiedener Nanbansälle ,
die er in letzter Zeit verübte , verhaftet worden .

(-) Welzheim , 9 . Mai . (Todesfall .) In dev
Frühe des Mittwoch verschied hier der Schriftleiter best
„ Boten vom Welzheimer Wald " , Paul Unter zu her im
47 . Lebensjahr . Bor mehreren Jahren hatte er eine
Magcnoperation glücklich überstanden und erfreute sich
anscheinend bester Gesundheit , bis ihn vor kurzer Zeit
unerwartet eine schwere Krankheit überfiel , die nun den
Tod des schassettüsrohen Mannes herbeigcsührt hat . Der '

Verstorbene war eine im ganzen Welzheimer Bezirk und
darüber hinaus wohlbekannte Persönlichkeit . Sein freund¬
liches und aufrichtiges Wesen und seine Geselligkeit hatten
ihni einen großen Freundeskreis geschaffen .

(-) ElltEgeu, . 10 . Mai . (Wucher .) Ein Eil -
wanaer hatte 7 Eimer Obstmost , das Liter zu 2 Mk . ,
im Blatt ausgeschrieben , obwohl das Liter ihn auf höch¬
stens 20 Pfg . gekommen war . Das Kriegswucheramt
ließ daraus den Most beschlagnahmen und zahlte dafür
35 Pfg . für das Liter . Den Pfiffikus erwartet ober
noch eine Strafe .

(-) Nrach , 10 . Mai . (Brand .)
'

Gestern früh 4fihr
ist die beim Bahnhof gelegene Schloßmühle , die im Dienst
des Kvmmunalverbands im Betrieb war , abgebrannt .
964 Zentner Getreide sind vernichtet , das Mehl konnte
gerettet werden .

Mutmaßliches Wetter . F ' '

.
Störungen und .Hochdruck halten sich

'
gegenseitig in

Schach . Auch am Sonntag und Montag ist wechselnd
bewölktes und aufheiterndes , aber in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten . (SCB .)

Druck u . Verlag der B . Hofrnann ' schen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg .

,
>m WMe « . g .

1 . Die im Besitz von Grwerbebrtrirbru befindliche,
zur Veräußerung bestimmte, gebrauchte und ungebrauchte
Tischwäsche (weiße und farbige waschbare Tisch - u . Mund¬
tücher) aus Web - , Wirk - und Stückwaren ist beschlag¬
nahmt . Die Besitzer beschlagnahmterTischwäsche sind ver¬
pflichtet , sie aufzubewahren , pfleglich zu behandeln und die
zu ihrer Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen .

Beschlagnahmte Tischwäsche darf nur an den
Ksmmunalverbanb » dagegen rribt anderweitig ab¬
gegeben werden .

2 . Gebrauchte und ungebrauchte Tischwäschevan Privatpersonen darf entgeltlich nur an den
Kvmnmnalverband verändert werden , i

Dasselbe gilt für unverarbeitete , gewebte oder gewirkte
Stoffe , die ganz oder teilweise aus Leinen oder Baumwolle
bestehen und sich im Besitz von Personen befinden , die solche
Gewebe weder gewerbsmäßig Herstellen noch damit Handel
treiben .

3 . Die Abgabe oder der Erwerb der nach 1 beschlag¬
nahmten oder nach 2 dem Veräußerungsverbot unterlegen¬
den Gegenstände durch andere Personen als den Kommunal -
verband ist verboten und strafbar . Daneben kann auf Ein¬
ziehung erkannt werden .

Näheres s . Staatsanzeiger Nr . 97 Beilage .
Den 2 . Mai 1918 . Oberamtmcmn Ziegels .
Zur Beachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 7 . Mai 1918 .

Stadtschultheißenamck Bätzner .

WWmg W Mmg vs» KmWuBM»'
Wni vis Mn . W« . MWn, Lmu

ergeht hiemit zum Zweck der Feststellung des Grsatz -
bedarfs an alle Besitzer folgender Gegenstände :

1 . Gewichte (von 20 g aufwärts ) , Hohlmaße , Brause¬
köpfe von Badeeinrichtungen inBadeanstalte » , Kranken¬
häusern , gewerblichen Betrieben und öffentlichen Ein¬
richtungen

nach Vordruck Anlage 2 .
2 . Türklinken , Türgriffe , Türhandhaben , Türknöpfe , so¬

wie Fenstergriffe und Fensterknöpfe , die zur Betätig¬
ung eines Verschlusses dienen

nach Vordruck Anlage Z .
Die Vordrucke sind bei dev Snmmeistelle erhältlich

und spätestens bis 15 . Mai an erstere oder das Metellamt
zurückzugeben.

Ferner sind Anträge auf Airsbairhttfe ebenfalls bis
15 . Mai auf Vordruck Anlage 5 zu stellen .

Herr Karl Güthler sen . hier gibt jede weitere Auskunft .
Wildbad , den 7. Mai 1918 .

Stadtschnltheißenamt : Natzner .

MM GliD.'rk MW .
Die Amneldrfdvnmlnvs für die Ablieferung der Ein¬

richtungsgegenstände aus Kupfer und Knpferlegier mgen und
der anderen Metalle können in meiner Wohnung abgehol !
werden . Die Anmeldeformulare müssen bis l5 . ds . ausge -
süllt und entweder bei mir oder bei demMetallamt Neuen¬
bürg abgegeb n werden . Die Gegenstände Reihe I der Auf¬
forderung zur Ablieferung müssen bis 31 . Mai abgeliefert
sein . _ _ Güthler .

aus Marke 3 erhält jede Person 125 gr .
Schwer - Arbeiter auf Marke 2 extra 200 gr .
Schwcrst - Arbeiter aus Marke 2 extra 400 gr .

Listen - Schlnß Montag mittag 12 Nhr .
Städt . Leberisrniit - kenn !.

staubfreie Lage , mit schöner
Aussicht , (Schwarzwaldstil be¬
vorzugt ) vom Bahnhof leicht
erreichbar , zu kaufen gesucht.
Evt . auch Grundstückzum Selbst¬
bauei ! , Licht und Wasser be¬
dingt . Angebote mögl . mit

jUkMOm ZeWck «.

Für soiort oder 15 . Mai D
wird ' ein 14 — I7jähriger : ^

Lursed «
für Haus und Gartenarbeit
gesucht, sowie

empfiehlt
Kuck 20 Pfg . ,

» .

ch> Wn gksch :
Kleinere ältere

Hobelbank .
Von wem, sagt die Exped . (65

Ein lleinerer , guterhaltener

Bügel - Öfen
wird zu kaufen gesucht.

I . Krimmel .

Gesucht
ein Mädchen

auf 15 . Mai oder 1 . Juni
für Zimmer und Servieren

Allls Grostmlrni» .

Eine

(mit schönerAussicht ) , bestehend
aus 2 Zimmer , Küche, Keller
und sonst . Zubehör hat sofort
pder später zu vermiete » .
Zu erfragen in der Exp . (66

ei
^

er yerr
sucht möbl .

NmMtz !'
mit Bedienung . (67

Schuft . Offerte unter K .
G . 23 an die Expd . d . BI .

Hooes -Anzelge .
Tiesbrtrübt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht mit ,
das; es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere
liebe Tochter , Schwester , Enkelin und Nichte

von ihre »! langen , schwerem , mit Geduld er¬
tragenen ! Leiden , zu sich in die ewige Heimat
abzurnfen .

Jur Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die trauernden Eckern :

Christi » » Eitel , Holzhanerobmann ,
mit Familie .

Beerdigung Sonnlag nachm . V- 3 Uhr .

Für eine bessere Villa wird
estr tüchtiges

NääMsu
gesucht. (66

Zn erfragen in der Exped .

Wildbäd ?

Freiwillige Versteigerung .
Am Msutag , deu 13 . Mai 1918 , nachm . 2 Uhr ,

kommen im Pfanolokal folgende Gegenstände gegen Barzahl¬
ung zur Versteigerung :

tt MMR», Z Wlum . i 8s >Ov «,t 8ckkU». l ßsrlik dWWliOkr » , Aillil-
Mn. vM ÄchMin , l Zitz - » . LWslchl,
MB . 1 WiMM '

e» . MMU Uiickr-
bütsikük ml , l ns . Ucht Bklislellt Nil
NrMck , 1 bolj . AitntU 1 m»n M »-
Wk 8v- m . l»n.

Wildbad , den 11 . Mai 1918 .
Hähle , Gerichtsvollzieher .

Tüchtiges , ehrliches !

Sd
fürs Haus , wo auch Garten
arbeit mit zu versehen ist , zum
baldigen Eintritt bei gutem
Lohn gesucht .
Dl . Pfannstiel , Hauvtstr 110 .

SrrvitlfMtill
jucht Saison - Stelle in besserem
Restaurant od . Hotel .

H . Fetterbacher ,
Altensteig ,

Tnrnersteig 115 .
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